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zeugnıs, AuTtfbau der emelnde, Iturglıe und Angesichts dieser Erfahrungen stellt sich die

gehen n diesen Gemeimnschatten Hand Frage ach der Issıon n eiInem Yarız
In Hand SIe tellen er eınen » MEeUEeET)] VVeg IC| Gemeinschaftten Im Norden leben VOIlT] den
Kırche SEIN« WIe aurf vielen Kontinenten INn- Glaubenserfahrungen Ihrer Schwestergemein-
zwischen gesagt ırd dar, da SIE selhbst Kırche ScCHhaTtien Im en Missionskirchen seizen YalrıZ
sind Einige Beilspiele dUus$s den Erfahrungsberich- auf die Dersönliche Uberzeugung und die Sub-
ten Engagement der BasiısgemelInden In SOzlalen Jjektwerdung der Christinnen und rısten
bewegungen (13  — diakonischer Insatz zugunsten In den Gemeinschatten, denen SIE eingeladen
der och Armeren (28  — Gemeinschaftten als Basıs werden. Dialog und geistlicher Austausch VWel-
der Neustrukturierung VOIlT] Pfarreien und DIiozesen den /u Grundprinzip der ISSION, uch n den
(39  — Inıtıatıon VOT) Frwachsenen In Kleinen Christ- Kırchen des Nordens ISssıon Ichtet sich NIC
Iıchen Gemeilnschaftten (55) UÜberwindung VOorn/N [1UT die Nichtchristinnen, sondern uch die
Fthnozentrismus und Rassısmus (98  — emenmnde NIC ktiven Mitglieder der christlichen Kırchen
als Lebensgemeinschaft (100) Basiısgemeinde als Spiritualität und Jakonıe werden als Inhelt VeTl-

Tragerin sOzlaler Kooperativen (118) nkulturatiıon tanden Issıon und Entwicklungshilfe sind NIC
In kleinen christlichen Gemelimnschaftten (128) Oku- VOT) ainander trennen
MMelrle In und UrcCc Gemeinschaftten (144) Glau- Dieses Buch ann er sOowohnl| die MIıS-

sionswissenschaft als auch die 'astora und Seel-bensweltergabe Kınder und Jugendaliche 146)
Zusammentassend Kkonnte [11all mMıit den Heraus- sorgeplanung n UuNSeTrTeT) mitteleuropälschen
gebern » Es geht die Transformation Diozesen Hereichern. Sehr hılfreich sind für das

rbeıten mit diesem RBuch zahlreiche Adressen, In-VOl] Kırche und Gesellschaft. « 115
uch robleme In den Gemeinschatten werden ternetverwelse, Ine austführliche Bibliografie und

In diesen Erfahrungsberichten NIC verschwiegen. andere Ipps Im Anhang. HIN umfTfangreiches UTtO-
rinnenverzeichnis enthalt neben KontaktadressenViele Gemeinschaftften SINC och auf dem VWVeg, die

en Zielvorstellungen einzulösen, die SIE siıch ausdrucklıc die Einladung 7Ur Rückmeldung und
selbst tellen Oft ehl gesellschaftlichen, Kontaktautfnahme Auf diese Weilse annn das RBuch
diakonischen Engagement. uch Konflikte mMut uch eIner nachhaltıgen Auseinandersetzung
der kiırchlichen Obrigkeit der Yal y»Innerkirchliche anregen.
Verfolgungen « 33) werden refle  J1er Insgesamt Stefan Siılber Sailauf
verschmelzen diese erıchte jedoch eiInem
Okumen der Chancen UunGd Hoffnungen, die sich
mMıit dem Phanomen der Kleinen Christlichen Ge- Holztrattner, Magdalena (Hg.)
melInschatften verbinden. Eine vorrangiıge Option Tur die Armen IM

DIie grolse eistung dieses RBandes ıst seIne 21. Jahrhundert
Pluralitat und Narratıviıitat ES kommen sehr (Salzburger Theologische tudien 26)
terschiedliche Erfahrungen Wort, die sicher Tyrolia Innsbruck 2005, 432
NIC alle ach dem Geschmack edes/r einzelnen
Lesers/LeserIn seIn werden. FS ird uch eutliıc In eıner Zeıt, In der zunehmend chic erscheint,
wWıe sich dıe eWwegung der Kleinen Christlichen V »Ende der Befreiungstheologie « reden,
Gemelmnschatten auf allen Kontinenten, ber He- Uüberrascht der vorliegende Sammelband, der
sonders In Lateinamerika, Asıen und Afriıka selt VOT) der Jungen Salzburger Theologin Magdalena
dem /welılten Vatikanum und als ea  10n auf seINe HOLZTRATTNER nerausgegeben wurde. y»Armut
re Von der Kırche gleichzeltig und sehr hnlıch Ul  r ZU: TOod« Vorwort, 9) autet der erste
entwickelt hat In den vergangenen Jahren hat Satz dieses Buches, das siıch Im nterdisziplinären
sIcCh mMmanche DIOZese wWweltwer das Prinzip, Ine espräac und mMit spurbarem Engagement der
»Gemeınschaft VOI] Gemeilnschaftften« seln, Herausforderung stellt, »wıe und rIMUu
eligen gemacht und dıe Entwicklung und Beglei- vermleden und vermindert werden SOIl « — er
LunNg VOT) Gemelnschaftten ZU Schwerpunkt AUS- theologische Begriff der »vorrangiıgen Option Tur
erufen. Einige der Erfahrungsberichte reflektieren die Armen« erscheint hier Keineswegs als veraltet,
Deachtliche Ergebnisse. sondern als aktuelle, Ja drangende ematı In

Fine Hesonders interessante Entwicklung stel- Ookalem und globalem Kontext Fünf nhaltlichen
len Partnerschafte zwischen Gemeinschaftten autf DZW methodischen Schwerpunktbereichen
verschiedenen Kontinenten dar, die aut ihre Weılse geordnet, elsten Insgesamt 25 Autorinnen und
Kırche In Ihrer lokalen und ihrer Uuniversalen FOorm Autoren eiınen Beltrag ZUT Klarung, Reflexion und
zugleic leben. DIie Kommuntkationsmittel, kritischen Weiterentwicklung des Verstäandnisses
die das Interne Dietet, köonnen diese Form, Welt- VOT) »Armut«.
kirche erleben, In den kommenden Jahren och Nach einer einleitenden Analyse (1) des Z6e11-

beflügeln. tralen Begritfts »opCION DOT I0S pobres« arıetta
ALDERON), der Im kirchlich-theologischen Sprach-
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gebrauc seIt 9/2 gebräuchlich wurde, geht sondern mıit verstar'  er Politikabstinenz« 290

IM umfTfangreichen zweıten Tell theologische )as Ausblenden der ealıta der IMUu und die
Ansatze einer vorrangigen Option Tur die rmen Ideologie der Deregulierung SINnd der viel-
(I1) EUTtTC Ia hier der hermeneutische An- heschworenen » Renalssance des Religiösen « VOT'T)

spruch der Befreiungstheologie nervor; Christina eIner Entwicklung bedingt, die eligion Z/ZUurT Dri-
KREINECKER vertrı diıe ese, » dass NIC| VOlT! Vatsache MacC Paloma FERNANDEZ DE HO7
Gott redeT, WeTr Theologie hne Lebens-Option ZeIg diese »wachsende Tendenz ZUT Privatisierung
Tur die Armen treiht« 104 DIe rmen SInd NIC der eligion n der FU « (303) EUT=—IC auf, ehenso
hlof(s das »Objekt« theologischen Denkens, 5OT11- die Verwechslung dieser Privatisierung mMıit Relligi-
ern » Tell des Formalaspektes christliıcher Theo- OnstTreıNer DIie Verdraängung des Rellgiosen dUs

IOgie « (113) als solcher, weIl SIEe »die Sichtwelse dem Offentlichen Bereich hat allerdings Massıve
auf diese Welt« 115) verändern. Fhbenso ZeIg Folgen: » Denn dıe Auffassung VOTlT] eligion als
Andreas BAMMER auf, » dass Ine auf hren ern- Privatsache unwelgerlich 7ur Ausklamme-
gehalt hın elementarisierte Form der Befreiungs- 1 UNQ sozlopolitischer Hragen aQus dem religiösen
theologie gerade In der )vorrangıgen Option Tur Glauben Uiale n der PraxIıs uch TABIE Ausblendung
dıe Armen' einen Wesensgehalt des Christentums der XIsStTtenZ VOIlT] Menschen Jenselts des eigenen
selbst widerspiegelt « (123) Das nhaltliche Basıs- Privatbereichs« 304 Der etzte Abschnitt (V)
kriterium einer befreiungstheologischen Herme- asst nichtphilosophische und -theologische [JIS-
neutik ISt NIC e1n dQus der Sozlologie antlehntes ziplinen Wort kommen. olfgang HEINDL
Model| VOIT] »Beifreiung « autet en gangıger ZeIg diıe unterschliedlichen Modernisierungs- und
Vorwurt sondern eın zentraler Bıblischer Entwicklungstheorien der Sozlalwissenschaftten
auf den Michael InWEeIS » Gott will das auf, die ach eIner ase einseltiger Ansatze

»ZU einem ımTtTassenderen Verstäandnıis VOT)en In Fuülle« (167) uch die philosophischen
Uberlegungen (I1) rucken VOT allem uch In UunNG Entwicklung als multidimensionalem anoO-
Auseinandersetzung mMıit dem Werk VOT] Ignacıo 00150 übergegangen « (250) sind alter
Ellacuria manche einseltigen DZW verfehlten erste In seınem Beltrag nteressante Grundsatze
Interpretationen urecht Grundlegend durfte nier eIner olltik der Armutsbekämpfung, die auf der
on der Hınwels darautf seln, ass »Wahrheit« »Anwendung des Grundsatzes der Partizipati-
und »Gerechtigkeit« keinen Gegensatz Dilden WIEe [1« 367) Hheruhen Welters werden -ragen des
ullıa STABENTHEINER betont »Philosophie, die sozlalen OoNNDAaUSs Marcio C(ORREIA CAMPOS),
Im Dienst der Befreiung ste Hıldet also keinen die Darstellung der Lebensbedingungen VOT) Stra-
Gegensatz Philosophie, die ach der anrneı Senkindern Im Fılm (Christopher LAFERL) SOWIe

der anrner willen ucht« (195) die Aufarbeitung konkreter IMUu n der | ıteratur
Der Vierte Abschnitt des Buches st UÜber- Patrick GREANEY behandelt egen alle Tenden-

jegungen gewidmet, die sıch dem amp 7671)] der Verdraängung DZW »Gewöhnung« Ird
die IMU Uınter dem Gesichtspunkt praktischer Iımmer wieder eutlıc »ES gibt tast nıchts eun-
Umsetzung WwWidmen (IV  — hne Ine Patentlösung ruhigenderes IM modernen Grofßstadtalltag als den
Tur die verschiedenen Armutssituationen Dra- lIc eINes Bettliers« (412) atrick GREANEY
sentieren, zeigen die einzelnen eitrage relatıv aIn- )as bedeutendste Ergebnis dieses Sam-
nellig gesellschaftliche und wirtschaftliche rund- melbandes leg ohl In seIiner vielgestaltigen,
muster auf, die Menschen 088 machen. SO welst interdisziplinaren Auseinandersetzungstform, die
Georges DE SCHRIJVER G J autf die ogl des »Trei- ZWarT unterschledliche Zugange und Sichtwelsen

Marktes« nınN, der ohne »die rweckung VOIlT) respektier und oraktiziert, ber dennoch das
BedüurfTnissen, die abhängig machen« (247) NIC Phanomen rIMU NIC| der Beliebigkeit anheiım
auskommt und das »SOZlale Immunsystem « (ebd.) stellt [DDIes zeIg sıch eindrücklich den vielen
Zz/u Absterben Dringt. Von er Ist die Versuchen, MU »verstehen«. SIe Ist e1n
Tendenz eIner konkurrenzierenden Lebensdyna- » Vergleichsbegriff « (Leopold MOLD: 30) und

HezeiIchnNet IC hlofs eIn finanzlelles roblem,mık Ine L ebenstorm der Integration Im weılten
SInn des ortes gefragt; Severımn ENOLDNER sondern »eIne der existenziellsten Formen VOT)]

bringt auf den un »Option Tur die Armen Freihelitsverlust « Martin SCHENK, 312); eınen
impliziert die UuUC ach einem Lebensstil, der für »Mange! Moglichkeiten« ebd rI!MUu »INUSS
alle verträglic: ISt, auch WeTlll dieser NIC| schnell In hrer Einbettung n das Beziehungsgefüge mıit
gefunden und verwirkliıch werden kann« (261) den ubrigen Lebensumständen der Betroffenen
Wichtig ist welıters die aufmerksame Wahrneh- Heurteilt werden« Walter 361) GEeWISS
IMUNG R melst verborgener Formen der Ar- ware dUus theologischer IC reizvoll YEVWESEN],
MUT, die UrC den ren 7U au Offentlicher den Diskursen der »klassiıschen « lateınameriıka-
Zuständigkeit Tür SOzlale rragen her zunehmen; nıschen (Z Gustavo Gutierrez), ber uch der
Joseph MAUTNER halt ruckblickend test » Sozlal- 111e UuelTel] atrıkanischen und aslatischen Befrelungs-
au gIng NIC einher mMıt verstarkitem rotest, theologie mehr aum geben der uch die An-
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satze der deutschsprachigen » Politischen Theo- Christentums Im Überblick): aın gleichartig Uber-
I1Ogle « vermehrt einzubeziehen. [)as andert ber SIC  licher Beltrag für Ina ehl leıder. att-
nıchts daran, ass Magdalena HOLZTRATTNER dessen Heleuchten elıtrage VOI] C MMON COLLANI,
mMıt diesem Band eın tarkes und Heachtliches UBER-DORSC und Jeweils Einzel-
Signal ausgesendet hat » Armut« Ist NIC [11UT aspekte der jesultischen Missionsgeschichte IM
en wichtiges » Ihema«, sondern aın Leitfaden eIc der e, hne allerdings hıer KonzeptilO-

el| aneinander anzuschließen. ulserdem 'alltheologischer Verantwortung, Ja en IOcus theo-
OGICUS Und befreiungstheologisches Denken ST dieser Stelle dıe Nichtberucksichtigung einiger
NnıIC »OUT«, sondern gefragter enn IS Kırche relevanter Titel| der Meuerel/n} Forschung auf SO ISst
und Theologie sInd zweiftellos gut beraten, diesen TWa DE| VON ( OLLANI die Einarbeitung des Im
Impuls wahr- und erns nehmen. gleichen Verlag 2002 erschlienenen Sammelbandes
Franz Gmalner-Pranzi alzburg »Franz aver Patron der Missionen« vermissen;:

Del UBER-D gilt selbiges Tur die Orschun-
gern VOIT) ISO ern Z7UT bud  IsUschen Kritik den

Hsıa, Adrian Wımmer, Ruprecht (Hg.) Schriften der iIruhen Jesurltenmissionare In ına
ISsIıoOn und Theater Der Band MacC sich Insgesamt darum Vel-

a und Ina autf den Ruhnen ı1ent, eiınen lIc auf dıe Jesultische Transter- und
der Gesellschaftt Jesu Integrationsleistung ichten, die In der Frühen
(Jesultica, Bd.7) Neuzeılt den europalschen Oorızon für dıe SIa-
Verlag Schnell Steiner Ischen ulturen und deren bislang unbekannte

Geschichte weltete Der inklusivistische Ansatz derRegensburg 2005, 570
Jesultischen Stuckeschreiber, der erlauDbDte uch

Miıt diesem umfTanglichen und sorgfältig QESETZ: dem IDIISC| NIC| bezeugten Volk der inesen
ten Sammelband nalt der eser dıe ruüuchte eInes alınen arı In der christlichen Heilsgeschichte aln-
mehr als re dauernden Forschungsprojektes zuraumen (vgl HSIA, S: 233 ware hier Hesonders
n Handen, das ach Angaben der Herausgeber MeNneT), zuma| elr n seIner praktisch-missio-
»radikal-interdisziplinäar und radikal-Iiınternational« narıschen Umsetzung UrC den Rıtenstrei aın
Konzipiert worden VWaTlT DIie siıch duUus diesem abruptes und hedauerliches FEnde finden MusSste
spruchsvollen Arbeıtsvorhaben zwangsläufig E[ - Interessant wWare sıcherlich Ine weltere eschaft-
gebenden Schwierigkeiten arklären auch die IM- tigung mMit der rage, Inwiewelt die Gesellschaft
111elr wieder hinaus geschobene Veröffentlichung Jesu die Darstellung Ihrer überseeischen Miıssions-
des ange angekündigten erks nliegen der DEe- telder und -erfolge auch Propaganda- und VWer-
teiligten Wissenschafttler AdUuUs Deutschland, Italien, hbezwecken (personell, WIEe finanziell) nutzte Die
ina, und den Vereinigten taaten WarT Ine vorliegende Veröffentlichung Hletet zahlreiche An-
Darstellung des Vermittlungs- und UmTormungs- und Basıs fur Ine weltere Beschäftigung
VTOZESSES nıstoriıscher orlagen der asiatischen, mıit der Nutzung aufßereuropäischer Motive n den
insbesondere der chinesischen und Japanischen Harocken Medien Ure die Gesellschaftt Jesu. )as
Missions- und Profangeschichte autf den Harocken lange arten hat sich gelohnt!
Theaterbühnen der Gesellschaft Jesu Im deutschen Christoph Nebgen Maınz
Sprachraum. elche Motive wurden VO'T) den 1E
sultischen Autoren welchem Zeitpunkt wWIEe auf-
genommen? elche Quellen Ildetien den Fundus
für Ausarbeitung und nhistorische Verortung der
Handlung? Besonders herauszuheben sind dies-
bezüglich dıe akrıbisch gearbeiteten eitrage VOI]
ohn VWITEK (Dramatis Personae: Origina| and
Transcribe Chinese Names In Jesult Dramas) und
der beiden Herausgeber Uund
Ina auf den Jesuttenbühnen des deutschen
S>Sprachgebiets; HSIA, Ihe Jesutrt lays Ina
and elr elatıon the rofane Literature Fr-
ganz werden diese nalysen UrC| Hreite |)ar-
stellungen der »historischen »Originaldimension«
ternöstlicher Realıtaten « WIMMER, 10), die den
Leser solide n die geschichtlichen Rahmenbedin-
YUungen der In den Theaterstücke verarbeiteten
Stoffe einführen. Finen ausgezeichneten Abrıss
der fruhen Christentumsgeschichte Japans lJe-
fert Arcadıo CHWADE (Die Frühgeschichte des
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